fenaco 


dela terre ä la table 


fenaco Stadt-Land-Monitor 2023 
Medienkonferenz 


30. März 2023 


Programm 


Präsentation fenaco Stadt-Land-Monitor 2023 
Michael Hermann, Inhaber und Leiter Sotomo 


Ökologische Intensivierung - Ein Weg aus dem Dilemma zwischen 
Nachhaltigkeit und Produktivität in der Landwirtschaft? 

Michael Feitknecht, Mitglied der Geschäftsleitung der fenaco und 
Leiter des Departements Pflanzenbau 


Frage-Antwort-Runde 


Rundgang bei AGROLINE Bioprotect / Individuelle Interviews 


fenaco 


fenaco Stadt-Land- 
Monitor 2023 


Michael Hermann, Sotomo 


Datengrundlagen Studie 


Datenerhebung: 18. bis 25. Januar 2023 
Teilnehmende: 3105 Personen 
Methode: Panel-gestützte Online-Befragung 


Repräsentativität: Um repräsentative Ergebnisse zu erhalten, wurde die 
kombinierte Stichprobe mittels IPF-Verfahren statistisch gewichtet 


Politisches Profil: Eidgenössische Volksabstimmungen nach Gemeinden 
von 1981 bis 2022 
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«In Medien und Politik ist oft vom Stadt- 
Land-Graben die Rede. Auf welcher Seite 


Ich sehe keinen Graben dieses Grabens sehen Sie sich selbst?» 
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Von der Mehrheit überstimmt 
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Entwicklung des Anteils von 
Abstimmungen, in denen das 


Gesamtresultat nicht dem Resultat des 
jeweiligen Raumtyps entspricht 


Politisches Profil der Gemeinden (2022) 
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Vertretung der Interessen der Städte im Bundesrat 
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Sind Sie der Meinung, dass die Interessen 
der Städte durch den neu 
zusammengesetzten Bundesrat 
ausreichend vertreten werden? 
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Auch die städtische 
Bevölkerung sieht ihre 
Interessen im Bundesrat 


vertreten. 


Wer das Sagen 
hat 


Wo die Stadt und wo das Land bestimmt 
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«In welchen Bereichen in der Schweiz ist 
aus Ihrer Sicht die Stadt bestimmend?» ‚In 
welchen Bereichen in der Schweiz ist aus 
Ihrer Sicht das Land bestimmend’?» 
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Berücksichtigung der Anliegen des eigenen Raumtyps 
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Berücksichtigung der Anliegen des eigenen Raumtyps 
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Bei Lokalmedien 


Bei überregionalen Medien 


Bei KMU 
68 RE 


Bei grossen Unternehmen 


Bei der kantonalen Politik 
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Selbstversorgung 
und 
Bodennutzung 


Import vs. inländische Produktion 


Gründe für die Produktion im Inland Gründe für den Import von Gütern/Dienstleistungen 


Arbeitsplätze erhalten und schaffen Antwort auf Arbeitskräftemangel in der Schweiz 


Versorgungssicherheit in Krisen © Entwicklungschancen für ärmere Länder 


Unabhängigkeit Ermöglicht Spezialisierung in der Schweiz 
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Tiefere Preise © Tiefere Preise 


«Was sind für Sie wichtige Gründe für den 
Import von Gütern/Dienstleistungen’» 


Mehr Angebote Grössere Auswahl 
«Was sind für Sie wichtige Gründe für die 


Produktion im Inland??» 
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Selbstversorgungsgrad bei Lebensmitteln 
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Aktueller Selbstversorgungsgrad 
bei Lebensmitteln 
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«Aktuell liegt der Selbstversorgungsgrad 
o 71° bei Nahrungsmitteln bei 57 Prozent. Wie 
70% x hoch sollte der Selbstversorgungsgrad 
Ihrer Meinung nach sein?» 
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Methoden zur Erhöhung des Selbstversorgungsgrads 


Ausdehnung der landwirtschaftlichen Anbauflächen 
Mehr pflanzliche statt tierische Nahrungsmittelproduktion 


Steigerung des Ertrags pro Flächeneinheit 
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= Massnahme kommt nicht in Frage «Wie soll der Selbstversorgungsgrad der 
Schweiz bei den Nahrungsmitteln erhöht 


werden?» 


«Was davon kommt für Sie gar nicht in 
Frage?» 
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Nur 25 Prozent der 
Befragten wollen eine 
intensivere 
Nahrungsmittelproduktion 
in der Schweiz. 


Methoden zur Ertragssteigerung in der Landwirtschaft 


Vertikale, mehrstöckige Anbaumethoden 

Digitale Landwirtschaft 

Gezielter Einsatz von Düngemittel 

Nahrungsmittel aus Zellkulturen ohne Agrarland-Bedarf 
Einsatz von modernen Züchtungsmethoden (Genom-Editing) 


Einsatz von Gentechnologie 
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«Wie soll der Ertrag der Landwirtschaft pro 
a 9 
u Massnahme soll ergriffen werden Flächeneinheit gesteigert werden?» 


F Massnahme kommt nicht in Frage «Welche Methoden für eine weitere 
Ertragssteigerung sollten grundsätzlich 


ausgeschlossen werden?» 
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Lediglich 34 Prozent der 
Befragten lehnen 


Genom-Editing 
grundsätzlich ab. 


Neue Anbaumethoden auch in der Landwirtschaftszone 
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«Aktuell sind neue Anbaumethoden 
(Vertical Farming, Zellkulturen für 
Laborfleisch) praktisch nur in der 
Gewerbezone umsetzbar. Soll dies auch in 
der Landwirtschaftszone möglich sein?» 
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Präferenz zukünftige Bodennutzung in der Schweiz 
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Bi Soll in Zukunft mehr Flächenanteile erhalten 
# Soll in Zukunft weniger Flächenanteile erhalten 


«Boden ist in der wachsenden Schweiz ein 
knappes Gut. Welche Bodennutzung soll in 
Zukunft mehr Flächenanteile er- halten?» 


«Welche Bodennutzung soll in Zukunft 
weniger Fläche erhalten?» 
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Vereinfachte Erschliessung von Bauland 
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«Soll es in der Schweiz in Zukunft wieder 
einfacher werden, neues Bauland zu 
erschliessen bzw. einzuzonen?» 
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Nutzung landwirtschaftlicher Gebäude zu 
Wohnzwecken 
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genutzt werden können?» 
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Energie 
und Klima 


Aktueller und gewünschter Selbstversorgungsgrad 


Aktueller Gewünschter 
Energie-Selbstversorgungsgrad Energie-Selbstversorgungsgrad 


«Aktuell werden rund 30 Prozent des 
gesamten Energiebedarfs (Strom, 
Treibstoffe usw.) der Schweiz durch 
inländische Quellen gedeckt. Welcher 
Energie-Selbstversorgungsgrad sollte die 
Schweiz in zehn Jahren erreichen (unter 
Berücksich- tigung von Kosten und 
Nutzen)?» 
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Steigerung des Energie-Selbstversorgungsgrads 


Solaranlagen an Gebäuden 


Wasserkraftwerke 


Energiesparen durch Innovationen 


Solaranlagen auf Freiflächen 


Windkraftanlagen 


Biomasse 


Energiesparen durch Verzicht 


Atomkraftwerke 


«Was soll hauptsächlich dazu beitragen, 
den Energie-Selbstversorgungsgrad der 
Schweiz in den kommenden zehn Jahren zu 
erhöhen? » 
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Akzeptanz von privatem Handel mit Solarenergie 
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beitragen. Sollen deren Eigentümer die 
Möglichkeit haben, diesen Strom in der 
Region zu verkaufen?» 
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Landwirte und 
Gewerbetreibende sollen 
das Recht erhalten, Strom in 
der Region eigenständig zu 


verkaufen. 


Eigene Betroffenheit durch Klimawandel 
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Am meisten vom 
Klimawandel betroffen 
sehen sich die Befragten aus 


grösseren Städten. 


Eigene Betroffenheit durch Klimawandel 
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Mehr Sonnenschein 


Stärkere Unwetter 


(Angenehme) Wärme 


«Welche möglichen Folgen des 
Klimawandels an Ihrem Wohnort sind für 
Sie besonders von Bedeutung?» 
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Welche Region besonders vom Klimawandel 


betroffen ist 
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Kleinere Stadt «Wo werden die Menschen in der Schweiz 


aus Ihrer Sicht besonders negativ vom 
Klimawandel betroffen sein?» 
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Fast die Hälfte sieht nicht 
nur Nachteile für die 
Landwirtschaft durch den 


Klimawandel. 


Folgen des Klimawandels für die Landwirtschaft 
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(Eher) Vorteile «Der Klimawandel wird sich auch auf die 

Schweizer Landwirtschaft auswirken. 

Sehen Sie darin mehr Vorteile (Sonne, 

Eher Nachteile Wärme) oder mehr Nachteile (Trockenheit, 
Unwetter)?» 


Beides gleich 


Vor allem Nachteile 
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Okologische 
Intensivierung 
Michael Feitknecht, fenaco 


Ökologische Intensivierung 
Mehr Selbstversorgung ja, Intensivierung nein 


Gewünschter Mehr Ertrag 
Selbstversorgungsgrad pro Flächeneinheit? 
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Ökologische Intensivierung 


Die Versorgung der 
Schweiz mit 
Lebensmitteln war 
und ist gewährleistet. 


Ökologische Intensivierung 


Gründe für gute Versorgungslage in der Schweiz 


OROmOEO 


Klimatisch Hohes Führend in der Finanzielle Mittel Stabile 
günstig gelegen Ausbildungsniveau Agrarforschung für agronomischen Infrastruktur 
der Landwirt*innen und technologischen 
Fortschritt 
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Ökologische Intensivierung 


Herausforderungen der Landwirtschaft 


7$/ 


Forderungen aus 


Klimawandel/Okosystem Technologieskepsis Gesellschaft und Politik 
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Ökologische Intensivierung 


Was steckt hinter der Idee der ökologischen Intensivierung? 


Steigende Nachfrage Höhere Produktivität bei 
nach Lebensmitteln gleichbleibenden Ressourcen 


Wachsende Bevölkerung 


fenaco 10 


Ökologische Intensivierung 


Offenheit 
und 
. Akzeptanz 


' Technologie 
und 
Forschung 
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Ökologische Intensivierung 


Innovagri 
Innovationsplattform für 
Landwirtschaft 

Neue Technologien schneller 
in die Landwirtschaft bringen 
Praxistauglichkeit testen 
Unternehmerische Risiken 
genossenschaftlich 
gemeinsam schultern 


ecoRobotix 


Xpower 
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Innovation 


Ecorobotix 

90 Prozent weniger 
Pflanzenschutzmittel 

156 einzeln angesteuerte 
Spritzdüsen 

2021: durch Innovagri 
eingeführt 

2023: zehn Maschinen 
ım Einsatz 


Ökologische Intensivierung 


UFA Swiss Climate Feed 
Erstes Projekt: Futter für 
Milchkühe 

Reduziert Methanausstoss 
um 10 Prozent 

Verbessert die Verdauung 
durch Pflanzenextrakt 
2021 durch UFA eingeführt 


Ökologische Intensivierung 


Nützlinge im Pflanzenschutz 
- Zentrum für nachhaltigen 
Pflanzenschutz in Aesch (BL) 
Über 30 Spezialistinnen und 
Spezialisten 
Drohnentechnologie 

30 verschiedene Nützlinge 
im Angebot 

Eröffnung 2021 


Ökologische Intensivierung 


Gemeinsam etwas 
bewegen 
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